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1. Erreichbar sein oder abschalten?

• „Permanently Online, Permanently 

Connected“ (POPC, Vorderer et al., 2017):

ständige Erreichbarkeit durch digitale Medien

• Negative Folgen von POPC: u. a. Schlafstörungen 

(Thomée et al., 2011) und Stress (Freytag et al., 

2021)

• „Disconnection“ (Ngyuen, 2021) als 

Gegentrend: bewusste Regulierung der digitalen 

Mediennutzung 

• Konflikt zwischen sozialen Normen der 

ständigen Erreichbarkeit und des bewussten 

Abschaltens? 

2. Hypothesen und Forschungsfrage 

Erreichbarkeitsnormen 

• wahrgenommene Verbreitung (deskriptive Norm) und Befürwortung 

(injunktive Norm) der ständigen Erreichbarkeit 

• Bezugsgruppe: Alltagskontakte (Kontakte aus dem Freundes- und 

Familienkreis, mit denen man regelmäßig im Austausch ist) 

• H1: Wahrgenommene Erreichbarkeitsnormen (deskriptiv, injunktiv) 

von Alltagskontakten korrelieren negativ mit individuellem 

Abschaltverhalten.

Abschaltnormen

• wahrgenommene Verbreitung (deskriptive Norm) und Befürwortung 

(injunktive Norm) einer regulierten Mediennutzung

• Bezugsgruppen: Freundes- und Familienkreis

• H2: Wahrgenommene Abschaltnormen (deskriptiv, injunktiv) im 

Familien- und Freundeskreis korrelieren positiv mit individuellem 

Abschaltverhalten.

Erreichbarkeits- und Abschaltnormen

• H3: Die positive Korrelation zwischen wahrgenommenen 

Abschaltnormen und -verhalten wird durch wahrgenommene 

Erreichbarkeitsnormen abgeschwächt.

Generationen

• Digital Natives (16-40), Generation X (40-55), Babyboomer (≥ 56; 

Prensky, 2001)

• FF: Gibt es Unterschiede zwischen Generationen digitaler 

Mediennutzenden in a) der Wahrnehmung sozialer Normen und b) 

den Korrelationen sozialer Normen mit der digitalen Mediennutzung?

Abb. 1: β (SE) = -.11 (.04), p = .009, ΔR² = .012; A) Interaktionsdiagramm: Slope der injunktiven 

Abschaltnorm der Freunde, wenn a) injunktive Erreichbarkeitsnorm = -1SD: β (SE) = .08 (.05), p = .09; b) 

injunktive Erreichbarkeitsnorm = 1SD: β (SE) = -.05 (.05), p = .33. B) Johnson-Neyman-Diagramm: wenn 

injunktive Erreichbarkeitsnorm außerhalb [1.60, 7.64] liegt, ist der Slope der Abschaltnorm p < .05.
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5. Fazit
• Normenkonflikt bei den Digital Natives: Eine hohe 

Erreichbarkeitsnorm vermindert den positiven Effekt einer hohen 

Abschaltnorm.

• Bedeutung injunktiver Normen: In unserer POPC-Gesellschaft 

scheint das digitale Abschalten weniger eine Frage dessen zu sein, 

was getan wird, sondern vielmehr eine Frage dessen, was getan 

werden sollte.

• Digitales Abschalten als gesellschaftlicher Trend? Forschung 

sollte langfristig digitales Mediennutzungsverhalten, die Rolle der 

sich verändernden sozialen Normen und das Wohlbefinden 

beobachten.

3. Methode 

• Online-Befragungsstudie: Marktforschungsinstitut Bilendi, 11.-14. 

November 2020 

• Stichprobe: quotiert; N = 1163; Alter: 16-97 Jahre (M = 50,1; SD = 

16,6), weiblich: 51%, Bildung: 38% mit Universitätsabschluss

• Analyse: Varianz- und Regressionsanalysen, inkl. Einstellung und 

wahrgenommene Verhaltenskontrolle als Kontrollvariablen

4. Ergebnisse 

• Erreichbarkeitsnormen (injunktiv) korrelieren negativ mit 

individuellem Abschaltverhalten unter den Digital Natives, keine 

Korrelationen in anderen Generationen (H1)

• Abschaltnormen der Familie korrelieren positiv mit individuellem 

Abschaltverhalten in der Generation X und bei den Babyboomern, 

keine Korrelationen unter den Digital Natives (H2)

• Erreichbarkeits- und Abschaltnormen interagieren unter den 

Digital Natives: Nur bei einer niedrigen injunktiven 

Erreichbarkeitsnorm, korreliert die wahrgenommene Abschaltnorm 

im Freundeskreis mit individuellem Abschaltverhalten (Abb. 1, H3)

• Generationen: Digital Natives nehmen höhere injunktive 

Erreichbarkeitsnormen und Abschaltnormen wahr; nur hier zeigt 

sich eine Wechselwirkung im Zusammenhang dieser Normen mit 

individuellem Abschaltverhalten (FF)
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#digitalwellbeing


